
J unge Deutsche bleiben am
liebsten in der Nähe von
Mama und Papa: Ihr erster ei-
gener Haushalt liegt in der Re-

gel nicht weiter als 9,5 Kilometer
von der elterlichen Wohnung ent-
fernt. Immer mehr Paare vereinba-
ren bei ihrer Heirat eine Gütertren-
nung. Und anders als Männer wäh-
len Frauen mit einem hohen Bil-
dungsabschluss fast nie geringer
qualifizierte Partner aus. Unterneh-
mer haben eine andere Persönlich-
keitsstruktur als Angestellte: Sie
sind offener für neue Erfahrungen,
extrovertierter und risikofreudiger.
In Führungspositionen verdienen
Frauen ein Viertel weniger als Män-
ner. Im Lauf des Lebens werden die
Deutschen zunehmend religiöser,
sie gehen deshalb aber nicht unbe-
dingt öfter in die Kirche. Und im Al-
ter sind Beamte am reichsten.

Wer in der Schatztruhe des So-
zio-OEkonomischen Panels (SOEP,
gesprochen Söpp) stöbert, findet
Erkenntnisse für alle Lebenslagen.
Seit 1984 geben tausende Deutsche
jedes Jahr einmal Auskunft über ihre
Verhältnisse. Das Ritual ist stets
gleich: In den ersten Wochen des
Jahres kommt der Interviewer ins
Haus und fragt nach Ausbildung,
Familiensituation, Einkommen,
Gesundheit oder Lebenszufrieden-
heit. In den Antworten spiegeln sich
die Höhen und Tiefen persönlicher
Schicksale: Es geht um Schwanger-
schaft, Scheidung oder Erbschaft,
den ersten Job und den Übergang
ins Rentnerleben. Wegen der ver-
traulichen Informationen ist die Be-
fragung anonym – nur die Intervie-
wer kennen ihre Leute persönlich.
Und die haben offenbar gute Erfah-
rungen mit der Studie gemacht:
Viele sind schon lange dabei, gerade
das macht das SOEP so wertvoll.

„Je länger die Studie läuft, umso
interessanter werden die Daten“,
sagt Gert Wagner, Chef des Deut-
schen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW) in Berlin-Mitte. Der
Volkswirt Wagner hat die am DIW
angesiedelte sozialwissenschaftli-
che Längsschnittstudie maßgeblich
geprägt, er leitete sie viele Jahre. Die
erste große Bewährungsprobe war
die Wende: Damals musste die Be-
fragung ganz schnell auf Ost-
deutschland ausgeweitet werden,

um weiterhin repräsentativ für das
ganze Land zu sein. Heute ist das
SOEP eine der größten und meistge-
nutzten Wiederholungsbefragun-
gen der Welt. Der Datenschatz lockt
Sozialwissenschaftler und zuneh-
mend auch Psychologen an. Sie nut-
zen die Ergebnisse für ihre Studien
und was sie aus dem spröden Mate-
rial herausholen, verblüfft selbst
Jürgen Schupp, den heutigen SOEP-
Leiter: „Etwa der Befund, dass Men-
schen, die reinere Luft einatmen
nicht nur gesünder, sondern auch
zufriedener mit ihrem Leben sind.“

Gerade die langfristigen Be-
obachtungen sind interessant für
die Politik. Wie wirkt sich zum Bei-
spiel der Bezug von Sozialhilfe auf
die nächste Generation aus? Auf
diese Frage fanden Sozialwissen-
schaftler mit Hilfe der Daten aus
Berlin eine klare Antwort: Kinder
von Eltern, die Sozialhilfe beziehen,
haben deutlich mehr Probleme in
der Schule und auf dem Arbeits-
markt als Kinder von Eltern, die ein
vergleichbar geringes, aber selbst
verdientes Einkommen erzielen.

„Das Vorbild der Eltern ist entschei-
dend für den Unterschied“, sagt der
Soziologe Jürgen Schupp.

Für die Lange Nacht haben die
SOEP-Wissenschaftler sich popu-
läre Themen ausgesucht. Gert Wag-
ner spricht zum Beispiel über das
Glück und wie man es zu fassen be-
kommt. Seine aus dem Datenmeer
gefischte Glücksformel ist einfach:
„Auf Dauer am glücklichsten sind
diejenigen, die sich um ihre Familie
und Freunde kümmern und auch
darüber hinaus noch sozial enga-
giert sind.“ Große Gehaltssprünge

heben die Laune nur kurzfristig, auf
die Gesamtzufriedenheit wirken sie
sich kaum aus. Zum Lebensabend
hin wird die Gesundheit immer ent-
scheidender für das Glücksgefühl.
„Was sehr unglücklich macht, ist Ar-
beitslosigkeit“, sagt Wagner. Betrof-
fene leiden lange unter dem Schick-
salsschlag, auch wenn sie schon
längst wieder in Lohn und Brot sind.

Längst nicht alle, aber doch die
meisten SOEP-Befragten legen ihre
Vermögensverhältnisse offen. Feh-
lende Angaben werden durch statis-
tische Verfahren ergänzt. Heraus
kommt ein differenziertes Bild von
der finanziellen Lage der Nation .
Wie kommt es zu den Ungleichhei-
ten, fragt Markus Grabka in der Lan-
gen Nacht, und wie lässt sich die
Schere zwischen Arm und Reich
verringern?

Seine Kollegin Elke Holst befasst
sich in ihrem Vortrag mit dem ver-
schwindend geringen Frauenanteil
in deutschen Vorstandsetagen: Nur
2,2 Prozent der höchsten Posten in
den Top-100-Unternehmen sind
von Frauen besetzt. Was sind die

Gründe? Und löst eine Quote das
Problem?

Auch wenn viele Fragen heute
noch genau so gestellt werden wie vor
27 Jahren: Das SOEP hat sich ständig
weiterentwickelt. Hinzu gekommen
ist etwa der Gripstrength-Test, der die
Greifkraft misst. Nachweislich erlau-
ben wiederholte Messungen mit dem
Gerät eine gute Prognose der künfti-
gen Gesundheit. Beim Besuch im
DIW können Besucher diesen und
andere Tests machen. Wer Fragen
zum Datenschatz hat, erhält an die-
sem Abend kundige Antwort.

Über die Zukunft reden die Exper-
ten besonders gern, denn beim SOEP
geht es aufwärts: Statt derzeit zehn-
tausend Haushalte sollen demnächst
fast zwanzigtausend befragt werden.

Forschen am sozialen Leben – Wie das
SOEP entsteht. Infostand, Verhaltensex-
periment, Fitnesstest und Vorträge über
Vermögensungleichheiten: 18 Uhr, Frau-
enquote: 23 Uhr, Glücksformel: 0 Uhr.
Deutsches Institut für Wirtschaftsfor-
schung, Route Mitte/Kreuzberg, Nr. 7

Lange Nacht der Wissenschaften
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1 Energieforum Berlin
Stralauer Platz 34
Energieberatung, Energie- und
Umweltmesse, Haus- und Tech-
nikführungen (ab 17 Uhr stünd-
lich), Probefahrten mit Elektro-
autos, E-Bikes und Segways,
Fachvorträge (bis 24 Uhr), Sola-
res Basteln (bis 22 Uhr)

2 Clean Energy Partnership
(CEP), Wasserstofftankstelle,
Holzmarktstraße 36–42
Wasserstoffautos zur Probe fah-
ren: Testen Sie Brennstoffzellen-
Fahrzeuge, die Wasserstoff im
Tank haben

3 Psychologische Hochschule
Berlin, Am Köllnischen Park 2
Brainstorming, Brainwriting,
Brainwalking – Kreativitätsme-
thoden für Alltag und Beruf (Vor-
trag und Workshop 18 und 21
Uhr), Psychotherapie studieren
(Infostand 17.30 bis 22.30 Uhr)

4 Europäisches Patentamt/
Deutsches Patent- und Marken-
amt/Technisches Informati-
onszentrum Berlin
Gitschiner Str. 97
Erfinderladen, Ein Patent(re-
zept) für den Klimaschutz, Blick
in die Patentschatzkammer, 125
Jahre Automobil (Infostände und
Ausstellungen)

5 Lautlos durch Deutschland
Wilhelmstr. 93
Vorstellung einer E-Bike Welt-
neuheit! Raleigh-Impulse mit
einzigartigem Antriebssystem
(bis 23 Uhr), Elektromobilität mit
erneuerbaren Energien (Vortrag
19 Uhr), E-Fahrzeuge testen

6 Berliner Centrum für Reise-
und Tropenmedizin
Jägerstraße 67-69
Malaria (Vortrag 21 Uhr), Höhen-
medizin und Höhentraining
(Vortrag 23 Uhr), Alles über
Zecken (Ausstellung)

7 Deutsches Institut für Wirt-
schaftsforschung
Mohrenstraße 58
Forschen am sozialen Leben:
das SOEP (Infostand und Mitma-
chexperiment), Vermögensun-
gleichheit: Im Alter sind Beamte
am reichsten (Vortrag 18 Uhr),
Wann kommt Frau Ackermann?
(Vortrag 23 Uhr)

8 Weierstraß-Institut für Ange-
wandte Analysis und Stochas-
tik (WIAS), Mohrenstraße 39
Schönheitskriterien unter Hüh-
nern (Vortrag 21 und 0 Uhr),
Mathematische Knobeleien für
Schülerinnen und Schüler

9 Paul-Drude-Institut für Fest-
körperelektronik
Hausvogteiplatz 5–7
Zwischen Mikrowelle und Rot-
lichtstrahler – die Terahertzlü-
cke (Vortrag 18.30 Uhr), Führun-
gen (ab 17 Uhr alle 40 Minuten)

10 European School of Ma-
nagement and Technology
Schlossplatz 1
Vorträge: Deutsche Bahn AG –
Schaffnerin Herzlos (
18.15 Uhr), Motivation To Lead
(in englischer Sprache
19.15 Uhr), Elektromobilität –
Hype oder Hoffnung?
(23.15 Uhr), Führungen 17 bis
24 Uhr alle 30 Minuten

Tanzen: Die Lange Nacht bietet gleich zwei
Gelegenheiten zum Tangotanzen. Am La-
teinamerika-Institut der Freien Universität
wird um 21 Uhr ein 90-minütiger Tango-
Schnupperkurs geboten (Route Dahlem,
Nr. 1) und am Exzellenzcluster Languages
of Emotion wird zu wissenschaftlichen
Zwecken um 21 Uhr Tango Argentino ge-
tanzt (Route Dahlem, Nr. 2). Wie man geo-
metrische Figuren tanzt, lernen Besucher
beim Mathe-Dance an der TU. Der Work-
shop ist für alle ab 10 Jahren und findet
statt um 17.30, 18.30, 19.30 und
20.30 Uhr (Route Charlottenburg, Nr. 1).

Wellness: Yoga für alle und ganz beson-
ders für Schwangere steht auf dem Pro-
gramm um 19.30 Uhr an der Charité Cam-
pus Virchow Klinikum (Route Wed-
ding/Mitte, Nr. 1). Die Acht Brokate – Qi-
gong-Übungen zum Mitmachen bietet das
Konfuzius-Institut der FU um 17.30 Uhr an
(Route Dahlem, Nr. 6). Eine zehnminütige
Wellness-Shiatsu-Massage können Besu-
cher genießen im Haus der Ideen der TU
(Route Charlottenburg, Nr. 13).

Sport: Stretching, Pilates, Paartanz und
Fitnesstraining. Reinschnuppern in ver-
schiedene Sportarten kann man zwischen
18 und 22 Uhr im Sportzentrum der TU an
der Dovestraße. Hallenturnschuhe oder
Stoppersocken mitbringen! (Route Char-
lottenburg). Fußball, Basketball, Volleyball
und Co. wird gespielt auf dem Kleinfeld-
platz des Geocampus Lankwitz. Dort kann
man zwischen 20 und 22 Uhr auch Speed-
Badminton lernen. Und in der Sporthalle
Lankwitz kommen Inline-Skater von 18 bis
23 Uhr auf ihre Kosten (Route Dahlem,
Sonderlinie C). Sport für alle mit Jonglage,
Hüpfburg und Hula-Hoop bietet das Zen-
trum für Hochschulsport in Potsdam
(Route Potsdam, Nr. 9).

B E S C H W I N G T

DIW

Gesundheit im Griff: Wer beim Greifkrafttest punktet, ist meist auch sonst in guter körperlicher Verfassung.

DIW

Stapelweise Fragebögen

Die Glücksformel aus Mitte
Was ist das Geheimnis eines erfüllten Lebens? Das Sozio-Ökonomische Panel, eine Langzeitstudie des

Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung, weiß die Antwort

V O N L I L O B E R G

Programmauszug: vollständige Übersicht unter www.langenachtderwissenschaften.de und im offiziellen Programmheft
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Vierter Buchstabe

Frage 4

Preisrätsel

Auf diesem Bild blicken wir
ganz nah auf eine Ameise.
Welcher Teil ihres Körpers

ist hier abgebildet?
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